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Wie Marionetten bewegen 
sich die sechs Jugend-
lichen über den von Zeit 

zu Zeit quietschenden blauen 
Fußboden im Studio von KaRi 
Dance & Body Space. Aus den 
Lautsprechern der Stereoanlage 
tönt es: „Wir alle tragen Mas-
ken, jeder formt sie selbst. Sie 
sollen uns schützen, wenn man 
sie vor sich stellt ...“. Zwölf  an-
dere Jugendliche sitzen auf  dem 
Boden oder Fensterbrettern und 
beobachten die Szene mehr oder 
weniger gebannt. 
Diese Jugendlichen sind ein Teil 
des Jugendtanzprojekts „Unzen-
siert“. Und genau die Masken, 
von denen man im Lied hört, 
haben sie abgelegt: Sie proben 
ihr Musical „Unzensiert“. Hier 
erzählen die unterschiedlichsten 
Jugendlichen ihre Geschichten. 
Ganz authentisch und ohne 
Masken. 
Zehn Mal haben die 24 jungen 
Tänzer und 29 Teilnehmer an-
derer Projektgruppen im Herbst 
und Winter für ein voll besetztes 
Kemptener Stadttheater gesorgt. 
Jetzt wollen sie zum Abschluss 
des circa eineinhalbjährigen Pro-
jekts zwei ganz besondere High-
lights präsentieren: den Doku-
mentationsfi lm über ihre Arbeit 
und ein großes Musical-Finale 
in der Big Box mit Livemusik 
und einem Überraschungshöhe-
punkt.
Nach der langen Pause haben 
die Jugendlichen jetzt aber noch 
Schwierigkeiten, sich an ihre 
Solos zu erinnern. So muss Pro-
jektleiterin Daniela Stricker ih-
nen ab und zu auf  die Sprünge 
helfen oder ihnen eine kleine 
Denkpause geben.
Die 53 Projektteilnehmer von 
„Unzensiert“ kommen aus den 
unterschiedlichsten sozialen 
Schichten. So wurde bei der Au-
dition für die Tänzer und den 
Vorstellungsgesprächen für die 
übrigen Gebiete (zum Beispiel 
Kostüm, Storytelling oder Vi-
deodokumentation) weder auf  
schulische Bildung noch auf  
sonstige „Qualifi kationen“ ge-
achtet. Bei „Unzensiert“ zählen 
nur Talent und Ausstrahlung. 
Und genau dieser Punkt ist ein 
wichtiger im Konzept des Pro-

jekts: Es wurde vom Allgäuer 
Regionalverband für zeitgenös-
sischen Tanz in Zusammenar-
beit mit der Initiative der Stadt 
Kempten „Zukunft bringt’s“ 
ins Leben gerufen, um Jugend-
lichen eine Stimme zu verleihen, 
ihre Toleranz zu fördern, ihnen 
Selbstvertrauen zu geben und sie 
aufs Berufsleben vorzubereiten. 
Die Hoffnung, die einige Jugend-
liche hatten, dass sich durch die 
Teilnahme am Projekt eine Aus-
bildungsstelle oder Berufschan-
ce für sie ergeben könnte, hat 
sich zwar nicht erfüllt. Jedoch 
ist dieses Ziel schon näher ge-
kommen. Wer seine Fähigkeiten 
und Grenzen kennt, selbstbe-
wusst und trotzdem respektvoll 
gegenüber anderen Menschen 
auftreten kann, hat im Berufsle-
ben bessere Chancen. Und auch 
die Freundschaften und das Ge-
fühl eines Zusammenhalts wer-
den den Jugendlichen wohl als 
dauerhafte angenehme Erinne-
rungen bleiben.
Im Tanzstudio gibt es jetzt erst-
mal Kritik für die Marionetten 
von Daniela Stricker und den 
Tänzern, die nicht an der Sze-
ne beteiligt sind. Anzelika soll 
auch bei den Proben mindestens 
80 Prozent geben, nicht nur 30. 
„Aber da muss ich ja dann voll 
krass abdancen“, meint sie.
Und das wird sie spätestens in 
einem Monat in der Big Box ... 

Wo geht was? 

Aktuelle Partytipps 

fi ndet ihr im Internet:
www.onlyparty.de/events

Links unten:

Der Dokumentationsfi lm 
zum Projekt wird am 
20. Juni, um 11 Uhr im 
Colosseum-Center 
Kempten gezeigt 
(3 Euro pro Person).

Das „Unzensiert“-
Finale mit Livemusik 
fi ndet am 17. Juli in der 
Big Box Allgäu statt. 

Karten für 7 Euro 
pro Person bei: 
Allgäu Ticket, 
AZ-Servicecenter, 
Ticket Box

Weitere Informationen: 
www.unzensiert.
zukunftbringts.de

Ohne Zensuren

in die zweite Runde

„Ich habe mich bei „Unzensiert“ 
beworben, weil ich es interessant 
fi nde, Einblick in alle Bereiche 
eines Musicals zu bekommen. 
Ich tanze zwar auch in Oberstau-
fen, aber da tanzt man ja immer 
nur ein Lied, nie eine ganze Ge-
schichte wie in einem Musical. 
Außerdem habe ich bei „Unzen-
siert“ auch mitbekommen, wie 
Maske, Kostüm oder Bühnenbild 
entstehen und funktionieren. 
Auch die Idee dieses Tanzpro-
jekts hat mir gefallen: Hier durf-
ten eben nicht nur Gymnasiasten 
oder nur Hauptschüler mitma-
chen, sondern jeder.  Es konn-
ten sich auch alle einbringen, 

weil ja jeder einen eigenen Stil 
beim Tanzen oder Singen hat. 
So ist bei unserem Musical jeder 
einzelne wichtig, egal woher er 
kommt oder wie er aussieht. 
Es ist sehr schade, dass „Unzen-
siert“ jetzt bald zu Ende ist. Man 
wird sicherlich hinterher nicht 
mit allen Teilnehmern in Kon-
takt bleiben können. Aber erst-
mal haben wir ja noch unseren 
richtig großen Abschluss in der 
Big Box, der sowohl für uns als 
auch fürs Publikum etwas Neues 
sein wird, weil wir ein paar 
Besonderheiten gegenüber den 
Theatervorstellungen eingebaut 
haben.

Felicia Forstmaier (18) kommt aus Oberstaufen 
und besucht in Kempten die Fachoberschule:

„Weil ich schon lange bei Ka-
Ri-Dance tanze, bin ich durch 
Richard Klug auf  „Unzensiert“ 
aufmerksam geworden. Als ich 
zu dem Casting gegangen bin, 
hatte ich keine Ahnung, was auf  
mich zukommt. Ich habe mich 
einfach überraschen lassen. Und 
es hat sich gelohnt. Zwar gab es 
auch einige Tiefpunkte, aber da-
für umso mehr Höhepunkte.
Es war ein tolles Gefühl, nach 
einem Jahr Arbeit, Stress und 
auch manchmal Streit endlich 
auf  der Bühne zu stehen. Ob-

wohl „Unzensiert“ schon einige 
Nerven und Zeit gekostet hat, 
würde ich auf  jeden Fall wieder 
daran teilnehmen. Wegen des 
Gefühls, in so einer großen Pro-
duktion auf  der Bühne zu ste-
hen aber auch wegen der vielen 
anderen Teilnehmer. Wir sind in 
der ganzen Zeit schon fast wie 
eine Familie zusammengewach-
sen. Auch wenn wir uns nach 
unserem großen Finale in der 
Big Box wohl nicht mehr so oft 
sehen, werden wir trotzdem alle 
in Kontakt bleiben, glaube ich.“

Janine Herz (17) besucht die 
Maria Ward Realschule in Kempten:

„Ein Freund und ich haben auf  
einem Plakat gesehen, dass für 
„Unzensiert“ Jugendliche ge-
sucht werden und haben uns 
gleich beworben. Wir hatten 
zwar keine Ahnung, um was es 
genau geht, nur dass ein Hip-
Hop-Musical entstehen soll. Ir-
gendwie habe ich aber gehofft, 
dass wir Jugendlichen hier eine 
Chance bekommen, zu beweisen, 
dass wir was drauf  haben. Und 
das haben wir ja geschafft. Wir 
hatten immer volle Vorstellungen 
und dürfen jetzt sogar in der Big 
Box noch mal tanzen. Ich glaube, 
dass mich jetzt sehr viele Leute in 
Kempten kennen und fi nde, dass 

wir auf  unser Projekt echt stolz 
sein können.
Es war überhaupt toll, mit so vie-
len anderen Leuten zusammen 
etwas auf  die Beine zu stellen. 
Wir hatten viel Spaß, und ich 
habe auch neue Freunde ken-
nengelernt. Eigentlich ist es to-
tal schade, dass das Projekt nach 
unserem Auftritt in der Big Box 
zu Ende sein wird. Aber wie sagt 
man so schön: Man soll aufhö-
ren, wenn es am schönsten ist. 
„Unzensiert“ kann schließlich 
nicht ewig weitergehen. Allerdings 
sollten alle, die unser Musical noch 
nicht gesehen haben, in die Big Box 
kommen. Das wird der Burner.“

Donny Mac Gregor (17) wohnt in Kempten 
und sucht derzeit einen Ausbildungsplatz:

Das Jugendtanzprojekt „Unzensiert“ 
feiert sein Finale  in der Big Box in 
Kempten und der Dokumentationsfi lm 
zum Projekt kommt ins Kino 
Colosseum-Center. 
Unsere Mitarbeiterin Anna Munkler 
hat sich bei einer Probe 
umgesehen und -gehört ...
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